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finden, tier als «Held» dienen kann; ebenso gross ist aber die Schwierigkeit, seinen

«Bösewicht» zu finden. Solange ich mir nieine Vorurteile bewahren konnte, hatte ich

meine literarischen Bösewichter. Jetzt wird dies Problem schwieriger werden, aber

ich nehme an. es wird seinen Krfolg in sich tragen, denn im Grund meines Herzens

war ich niemals stolz, dass ich auf homosexuelle «Sündenböcke» einschlug.
Kin letztes Wort. Venn der homosexuelle Mensch jemals gesellschaftliche Achtung

und gleiche Wertling erwerben will, muss auch or sich der schweren Aufgabe
unterziehen, seine eigenen Vorurteile abzulegen. In die Abwehr gedrängt ist es nur zu

verständlich, wenn auch bedauernswert, dass viele Homosexuelle dazu neigen
anzunehmen, dass der Homosexualität etwas eingeborenes Höheres zugrunde liegt, hl
seiner letzten Konsequenz ist das ein Standpunkt, der genau so verdummend, so

Uieherlieli und so antihuman ist wie die Vorurteile der Heterosexuellen. Schliesslich
sind auch Heterosexuelle Mensehen, und alle Hoffnungen auf Duldung. Verständnis
und Achtung müssen in dieser gegenseitigen Würdigung liegen.

sti/s dem Amerikanischen übersetzt von Rudolf Burkhardt.

keiner, der wartet, wenn du liaeli haus kommst,
mit dir zu essen.
keiner, der tagsüber anrnlt im biirn,
dich zu fragen,
ol) dn Inst hättest,
am abend mit ins kino zu geben.
morgens nichtssagende drucksachen.
abends «fiir jeden etwas» im riindfunkprogramnt,
ausser für dich.
(In bist dir selber im weg und zuviel
mit deinen wünschen.
die iibergross deine pliantasie
auf die leinwand der Seele projiziert:
drei-d-unfug und fopperei von Schemen.

mir ein paar bekannte zum hier
in ranchigen lokalen, «einschlägig»,

anrüchig —
und ein bcngel.
der dicli um eine mark anpumpt.
die er dir doch nie zurückgehen wird
vielleicht sollte man sich ein motorrad •

und mitglied in einem Sportklub
sei gar nicht so iibel,
meinen aiigenzwinkerml, wohlwollend die kaiueradeu.
und du nickst
und zahlst
und gehst in gedanken, lustlos,
durch die balinhofshalle und dann
an der nortnaluhr vorbei,
wo kesse lmrscheii herumlungern und
auf einen dummen warten.
dann nimmst du die letzte strassenbahn.

jack urgu
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